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und schließlich der Dalongtan-Kultur in Südwest-China.
Die Fülle des Materials zu diesen und ihnen verwandter
Kulturen wurde von Chang bewundernswert kurz und
prägnant auf 126 reich illustrierten Seiten zusammenge
faßt. Es versteht sich von selbst, daß die einzelnen Kultu
ren dabei nicht en détail beschrieben werden konnten.

Manches Charakteristikum entging der deutlichen Her
vorhebung. Beispielsweise vermißt man den Hinweis auf
den Lineagecharakter der Dawenkou-Grabfelder und
deren über 1000jährige ununterbrochene Nutzung. Zur
Hemudu-Kultur schreibt Chang u. a.: »From the garbage
debris throughout the site, ... remains of rice (straw,
ears, and husks) were everywhere, these have been iden-
tified as domesticated rice of the hsien variety, or Oryza
sativa indica« (210). Da diese Reisfunde als gewichtiges
Argument für China als Ursprungsgebiet der Naßreiskul
tivierung gelten (Xu Zhongshu/Tang Jiahong, Hemudu
wenhua lishi diwei, Zhongguo gudaishi luncong 8, 1983:
42-43; Li Huilin, The Domestication of Plants in China:
Ecogeographical Considerations, s. Keightley, The Ori-
gins of Chinese Civilization 1983: 42), wären detaillierte
re Angaben wünschenswert gewesen. In Stratum 4, da
tiert mit -5005±130 bis -4620±120, wurden Reisrück
stände auf einer Fläche von 400 m 2 und in einer Höhe

zwischen 10 cm und 80 cm entdeckt. Bei einer geschätz
ten ursprünglichen Höhe von 1 m müssen dort über 120

Tonnen Reis gelagert worden sein (Yan Wenming, Non-
gye kaogu 1982.1: 22). Dies ist nicht nur der früheste
Fund domestizierten Reises in China, sondern zugleich
der größte des gesamten chinesischen Neolithikums.
Kaum Berücksichtigung findet der Südwesten Chinas,
d. h. Guangxi, Guizhou, Yunnan und Tibet. Die Dalong
tan-Kultur West-Guangxis wird lediglich angetippt (253).
Gleiches läßt sich auch für Kapitel 5 behaupten, das sich
der Longshan- und ihr verwandter Kulturen widmet und
den Weg zur Zivilisation beschreibt (234-294). So hätten
es z. B. die Karuo-Kultur Tibets und die Baiyangcun-
Kultur Yunnans durchaus verdient, erwähnt zu werden.
Ansonsten stellt der Autor in diesem Kapitel sehr an
schaulich und überzeugend die Sphäre kultureller Inter
aktion der neolithischen Regionalkulturen im 4. und 3.
Jahrtausend sowie die Entstehung von regionalen Zivili
sationen dar. Neue archäologische Kulturen manifestier
ten sich: Shandong-Longshan, Ost-Henan-Longshan,
Nord-Henan-Longshan, West-Henan-Longshan, Shaan-
xi-Longshan, Shanxi-Longshan, Oijia-Liangzhu und
Hubei-Longshan.
Mit keinem Wort geht Chang Kwang-chih auf die soge
nannten shili ein, dreieckige, scharfkantige steinerne
Platten mit 1 bis 4 Löchern zur Befestigung auf einem
hölzernen Arbeitsteil, die vor allem in Zhejiang, Jiangsu
und der Shanghai-Region, aber auch in Fundstätten
Nordchinas freigelegt werden konnten (cf. Ji Shuxing,
Nongye kaogu 1987.2: 167-68; F. Bray, Science and
Civilisation in China, Vol. 6, Biology and Biological
Technology, Pt, II: Argriculture, 1984: 155-56). Nicht
wenige Archäologen vertreten die Auffassung, es handle
sich dabei um Verstärkungen von Gespannpflugscharen.
Die Resultate archäologischer Experimente (Ji Shuxing,
ibid.: 155—65) lassen eher an die Armierung von Fur
chenstöcken bzw. Tretpflügen denken.
Bei der Vorstellung der »Middle Yellow River Valley
Lung-shan Cultures« wird erstmals auf die Existenz von

»double-pronged wooden cultivating implements« (lei)
verwiesen (260). Abdrücke von Gabelspaten sind jedoch
schon für das Frühneolithikum, die Cishan-Kultur im
Wuan-Distrikt der Provinz Hebei, und die yangshaozeitli-
che Jiangzhai-Fundstätte im Lintong-Distrikt/Shaanxi
festgestellt (Nongye kaogu 1984.1: 194; Kaogu 1975.5:
283).
Kapitel 7 beschäftigt sich mit Zivilisationen jenseits der
drei großen, Xia, Shang und Zhou, d. h. der Yueshi-
Kultur Shandongs und Nord-Jiangsus, der Unteren Xia-
jiadian-Kultur Nord-Hebeis und des Liaohe-Tales, der
Xindian-, Siwa- und Shajing-Kultur in der Provinz Gan
su, den Geometrischen Kulturen des Unteren Yangzi und
der Entstehung von Zivilisation im mittleren Yangzi-
Becken, der Prähistorie der Chu-Kultur, ihre vor-ost-
zhouzeitliche Entwicklung und die Einflußnahme der
Shang- und Zhou-Kultur auf sie (368-408).
In einem Epilog unter dem Titel »Ancient China and its
Anthropological Significance« wiederholt Chang seine
These von der engen Verbindung der frühen chinesischen
Zivilisation mit dem Schamanismus; »the wealth that
produced the civilization was itself the product of concen-
trated political power, and the acquisition of that power
was accomplished through the accumulation of wealth«
(414). Politische Autorität erwuchs den Herrschern
durch den Zugang zu übernatürlichem Wissen im Rah
men eines Schamanismus-Monopols (414-15). Sodann
verweist der Autor auf den keineswegs einzigartigen
Charakter der frühen chinesischen Zivilisation und ent
faltet seine Idee von einem »Maya-China continuum«,
der Herkunft beider Zivilisationen aus einem gemeinsa
men kulturellen Erbe (421).
Auch in dieser »Fourth Edition« vermißt man eine ange
messene Bibliographie. Der Leser wird erneut auf ent
sprechende Angaben in den Fußnoten verwiesen (439).
Im schmalen Kontingent der Bibliographie selbst, er
scheint Li Xueqins »Dong-Zhou yu Qindai wenming«
(1984) auch in seiner amerikanischen Übersetzung
(1986).
Alles in allem bleibt »The Archdeology of Ancient Chi
na« auch in ihrer vierten Edition dem Ruf treu, das beste
einbändige Werk zur Archäologie des frühen China zu
sein, unentbehrlich für jeden, der sich hierzu einen kom
petenten Überblick verschaffen möchte.
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Mit dieser bereits vor einigen Jahren erschienenen und
aus einer älteren Doktorarbeit an der Universität Leeds

hervorgegangenen Arbeit unternimmt Forbes den in vie
ler Hinsicht erfolgreichen Versuch, das Puzzle politischer
und militärischer Ereignisse der ersten Hälfte unseres
Jahrhunderts in der chinesischen Provinz, seit 1955 Auto
nomen Region Xinjiang, zusammenzusetzen. Dramatis


